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			LOIS LOWRY

			AMERIKANISCHE SCHRIFTSTELLERIN

			
					Geboren 1937 in Honolulu (Hawaii)

					Einige ihrer Werke: 	Anastasia Krupnik (1979), Roman

	Auf der Suche nach dem Blau (2000), Roman 

	Wer zählt die Sterne (1989), Roman




			

			Die amerikanische Autorin Lois Lowry hat sich auf Jugendliteratur spezialisiert. Als Tochter eines Soldaten, reiste sie schon in ihrer Kindheit viel, ebenso wie in ihrer späteren Ehe mit einem Marineoffizier. Ihre Leidenschaft für das Schreiben entwickelt sich verhältnismäßig spät. 1979 veröffentlicht sie ihren ersten Roman, der Teil der Anastasia Krupnik Serie ist und erhält 10 Jahre später die Newbery Medaille für ihren Roman Wer zählt die Sterne. Dieser prestigereiche Preis wurde ihr 1994 zum zweiten Mal für ihren Roman Hüter der Erinnerung verliehen. 

		


		
			HÜTER DER ERINNERUNG 

			EIN DYSTOPISCHER JUGENDROMAN

			
					Textgattung: Science-Fiction

					Herangezogene Ausgabe: Lois, Lowry: Hüter der Erinnerung, aus dem Englischen von Anne Braun, dtv, München, 2008

					Erstausgabe: 1993

					Themen: das Individuum und die Gesellschaft, Totalitarismus, Freiheit, Euthanasie, Dystopie 

			

			Hüter der Erinnerung ist der erste Teil der Serie The Giver Quartet und richtet sich an ein jugendliches Publikum. Der Roman wurde von bedeutenden Dystopien der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts inspiriert, eine Gattung, die eine imaginäre, totalitäre und gnadenlose Gesellschaft gegenüber ihren Mitgliedern beschreibt. Dazu zählen die Romane Schöne neue Welt (1932) des britischen Schriftstellers Aldous Huxley (1894-1963) oder 1984 (1949) des ebenfalls britischen Schriftstellers George Orwell (1903-1950). 

			Der Autor schildert die Geschichte von Jonas, einem Jungen aus einer perfekt organisierten Gesellschaft der Zukunft, der zum Hüter der Erinnerung ernannt wird. Damit ist er der einzige, der auf alle Erinnerungen Zugriff hat, die mit der Geschichte seines Volkes zu tun haben, das ansonsten weder etwas von seiner Vergangenheit weiß, noch sich viele Gedanken darüber macht. Während er die Ausbildung zum Hüter der Erinnerung absolviert, um am Ende seinen Vorgänger ersetzen zu können, erkennt er, dass seine kleine Welt bei weitem nicht so idyllisch ist, wie er bisher glaubte.




		
			INHALTSANGABE

			EIN AUSSERGEWÖHNLICHER JUNGE 

			Jonas ist 11 Jahre alt und lebt in einer Gesellschaft in der Zukunft, in der der Alltag streng geregelt ist. Die Stabilität der Gesellschaft beruht darauf, dass jegliche Freiheit stark eingeschränkt ist. Niemand darf seine Kleidung, seinen Beruf, den Vornamen seiner Kinder oder gar seinen Partner frei wählen. Das Zeugen von Kindern ist ebenfalls verboten. Um die Emotionen und Wünsche der Einzelnen zu unterdrücken, werden den Neugeborenen bereits gleich nach der Geburt in einem Spezialzentrum Pillen verabreicht. Jede kleinste Abweichung der Vorschriften wird hart bestraft, entweder durch öffentliche Botschaften der Lautsprecher oder durch Anzeigen, die weitere Konsequenzen mit sich bringen können: Täglich werden zu schwache Säuglinge, Alte oder Gesetzesbrecher „freigegeben“, ohne dass die anderen Bewohner wissen, was dies bedeutet. Sie vermuten daher, ohne wirklich zu verstehen, dass diese einfach an einen anderen Ort gebracht werden. 

			In dieser farblosen Welt, in der das Privatleben bis ins kleinste Detail geregelt ist, wächst Jonas in einer Familie auf, die zwar keine wirkliche Liebe für ihn empfinden kann, sich jedoch vorbildlich um ihn kümmert. Seine Mutter arbeitet im Zentrum für Recht und sein Vater im Zentrum für Säuglinge. Dort sorgt er sich sehr um die Gesundheit eines Neugeborenen namens Gabriel. Das Baby ist entwicklungsverzögert und Jonas Vater bringt es zu ihnen nach Hause, um es leichter versorgen zu können. Jonas Schwester ist noch sehr jung.

			Jonas unterscheidet sich durch zwei Elemente von den anderen Bürgern. Zum einen sind seine Augen ungewöhnlich strahlend, wodurch er in der Gemeinde auffällt, da außer ihm nur vier andere Mitglieder diese Besonderheit aufweisen: Ein Mädchen, das jünger als Jonas ist, der kleine Gabriel und ein Mann, den er nur selten sieht und der der Hüter der Erinnerung ist. Die außergewöhnliche Augenfarbe scheint die vier Personen zu verbinden. Darüber hinaus besitzt Jonas die Eigenschaft, bestimmte Dinge zu sehen und die Welt anders wahrzunehmen. Beispielsweise passiert es ihm häufig, dass Gegenstände, die er ansieht, binnen weniger Sekunden ihr Äußeres verändern. Diese besondere Gabe besitzt er nicht seit seiner Geburt, sie hat sich vielmehr schrittweise und innerhalb immer kürzer werdender Intervalle entwickelt, je mehr sich die jährliche große Zeremonie nähert. Bei dieser Zeremonie wird allen Kindern, die kurz vor ihrem zwölften Geburtstag stehen, ein Beruf zugeteilt, den die Weisen für sie ausgewählt haben.

			DER HÜTER DER ERINNERUNG

			Jonas erfährt, dass er der neue Hüter der Erinnerung wird, eine ebenso einzigartige, prestigereiche, wie auch schwer zu erfüllende Aufgabe. Von diesem Tag an ist es ihm erlaubt, gegen eine bestimmte Anzahl von Regeln zu verstoßen. So darf er aufgrund seiner Arbeit an bestimmten Zeremonien teilnehmen und dort alle Fragen stellen, die ihn interessieren, und sogar lügen. Dafür darf er keine Medikamente mehr nehmen, außer denen, die ihm seine Arbeit vorschreibt. Im Gegensatz zu ihm steht der Rest der Bewohner unter dem Einfluss einer täglich verabreichten Droge, die es ihnen unmöglich macht, Gefühle zu empfinden oder die Welt in Farben zu sehen. Da es nun seine Aufgabe ist, sich um die Erinnerungen des Volkes zu kümmern, kann er jede Nuance der Emotionen und jeden Schmerz nachfühlen, die mit den Erinnerungen verbunden sind. Außerdem ist er von dem ansonsten allgemeingültigen Gesetz befreit, dass die Menschen dazu verpflichtet, beim Aufwachen über ihre Träume zu berichten. Allerdings ist es ihm streng verboten, anderen Personen von seiner Ausbildung zu erzählen. 

			Jeden Tag nach der Schule setzt Jonas die Ausbildung bei seinem Vorgänger fort. Der alte Mann mit den ebenfalls strahlenden Augen ist von seinem Beruf erschöpft und lebt seit langer Zeit in Einsamkeit. Trotzdem wird der „Geber“, wie ihn die Gemeinde nennt, von allen respektiert und anerkannt. 

			Als erste Lektion bittet der Geber Jonas, sich hinzulegen und legt ihm seine Hände auf. Ein seltsames Gefühl breitet sich in seinem ganzen Körper aus, einen Moment später sieht er sich auf einem Schlitten durch eine verschneite Berglandschaft fahren. Diese Erfahrung ist für ihn außergewöhnlich, da er weder Schnee, noch Berge oder einen Schlitten in seinem Leben gesehen hat. Was er gerade erlebt, ist eine Erinnerung, ein erster Fetzen aus dem Gedächtnis der Menschheit, an dem der Hüter ihn teilhaben lässt. Im Laufe der nächsten Tage versteht Jonas, worin seine Aufgabe besteht: Er ist für die Erinnerungen der gesamten Gemeinschaft verantwortlich. In einer Welt, in der sich niemand an die Vergangenheit erinnert, soll er die Erinnerungen aufbewahren, damit die Bürger unbeschwert weiterleben können. Ohne diese Aufgabe könnten die Erinnerungen die Menschen in Angst und Panik versetzen und die ohnehin fragile Gesellschaft zusammenbrechen lassen. Denn die Kälte des Schnees oder schmerzhafte Erinnerungen des Krieges könnten die Menschen sensibel werden lassen.

			Für Jonas beginnt ab jetzt ein neues Leben, er durchlebt Emotionen, die er bis dahin nicht kannte und die aus einer vergangenen und vergessenen Zeit stammen. Er entdeckt das Gefühl von Glück, Leidenschaft, Sehnsucht und Liebe, aber auch traurige und dramatische Gefühle. Dabei versteht er, dass in der Vergangenheit unzählige Gefühle existierten, die durch die Gemeinde und ihre Regeln zunichtegemacht wurden, indem sie unter Gesetzen begraben oder von Medikamenten erstickt wurden. Schließlich kann Jonas sogar Farben sehen. Die Erinnerung zeigen ihm eine neue und bunte Welt, die er vorher durch seine Gabe, die Dinge anders zu sehen, bereits erahnen konnte. 

			Doch all diese neuen Erfahrungen gehen mit einer Einsamkeit einher, die mit der Zeit immer größer wird, denn Jonas kann seine neuen Gefühle nicht mit anderen teilen. Vergeblich versucht er, die Erinnerungen an seine Freunde oder Eltern weiterzugeben. Doch niemand versteht ihn, bis auf Gabriel, das Baby mit den strahlenden Augen, um das seine Eltern sich kümmern. 

			EINE GESELLSCHAFT, DIE NICHT SO IDYLLISCH IST, WIE ES SCHEINT

			Ein Jahr nach Beginn seiner Ausbildung ändert Jonas schrittweise die Meinung über seine Gemeinschaft. Er erkennt, dass nicht nur die schlechten, sondern auch die guten Erinnerungen seiner Mitmenschen ausgelöscht wurden. Denn indem Leid, Angst und extreme Gefühle ausgelöscht wurden, wurde auch das Empfinden von Liebe, Glück, Sehnsucht und jeglichen anderen Gefühlen unmöglich gemacht, was auch die Individualität des Einzelnen erstickte. Langsam wächst in dem Jungen der Wunsch, zu rebellieren, der noch stärker wird, als er begreift, was mit den Menschen geschieht, die „freigegeben" werden. 

			Seit langem fragt sich Jonas, was mit diesem Wort gemeint ist. Er stellt die Frage schließlich dem Hüter, der ihm ein Video zeigt, das in dem Zentrum für Säuglinge aufgezeichnet wurde, in dem sein Vater arbeitet. Das Gesetz verbietet die Existenz von Zwillingen und Jonas Vater muss bei einer Zwillingsgeburt den kleineren der beiden „freigeben“. Auf dem Video ist zu sehen, wie sein Vater einem Baby eine Spritze verabreicht, woraufhin es binnen weniger Sekunden stirbt. Doch niemand begreift die Tragweite der Tat, denn da niemand weiß, was der Tod bedeutet, und so sehen sie in der Euthanasie nur den Aufbruch in eine andere Welt.

			Jonas realisiert, dass er sein ganzes Leben lang an eine schreckliche Lüge geglaubt hat und dass „freigeben“ nichts anders als Mord ist. Mit dieser Entdeckung steigt in ihm endgültig der Wunsch auf, die Gesellschaft, die ihn mehr und mehr anwidert, zu stürzen. Er ist entschlossen, die Wahrheit ans Licht zu bringen und stellt sich bereits vor, allen Menschen die neuen Gefühle, Farben und Erinnerungen zu zeigen, damit sie so aus dem Albtraum aufwachen können, in dem sie leben und dessen sie sich nicht einmal bewusst sind. Der Geber erklärt sich bereit, Jonas zu helfen, und erkennt ebenfalls die Notwendigkeit eines Aufstandes. 

			DIE FLUCHT

			Der Plan steht fest: Während der großen Zeremonie, bei der die gesamte Gemeinschaft versammelt ist, bietet sich für Jonas die perfekte Gelegenheit zur Flucht und damit so weit weg wie möglich zu kommen. Sobald er weit genug weg wäre, würden alle Erinnerungen, die er aufbewahrt hat, unmittelbar freigelassen werden, sich in der Gemeinschaft verstreuen und den Menschen eine andere Realität zeigen. Alles ist geplant, doch dann erfährt Jonas am Abend vor dem großen Tag, dass Gabriel freigegeben werden soll, weil er zu schwach ist. Um den ihn zu retten, flieht er früher als geplant und nimmt den Kleinen mit. Er stiehlt das Fahrrad seines Vaters und rast so schnell wie möglich durch die Straßen, immer auf der Hut, und versteckt sich, wenn die Gefahr besteht, dass er entdeckt werden könnte. Doch mit jeder Stunde werden sie erschöpfter. Trotz des Hungers und der Kälte schafft es Jonas, genug Energie aufzubringen, um einen Berghang hochzuklettern und dabei das geschwächte Baby zu schützen. Auf dem Gipfel findet er den Schlitten, den er in der ersten Erinnerung, die ihm der Geber gezeigt hat, gesehen hat. Er nutzt ihn, um den Schnee zu durchqueren und die Lichter zu erreichen, die er in der Ferne erahnen kann.

			Am Fuß des Berges steht ein Haus und Jonas kann durch das Fenster eine Familie entdecken, die gerade Weihnachten feiert. Das erste Mal in seinem Leben hört er Musik und sieht etwas, dass ihm nie zuvor begegnet ist: Liebe. Dank der Wärme der Erinnerung und Jonas’ Liebe ist auch das Baby gerettet und er begreift, dass es neben der einzigen Welt, die er je kannte, noch eine andere gibt.




		
			PERSONENANALYSE

			JONAS

			Mit 11 Jahren ist Jonas bereits ein großzügiger und intelligenter Junge, der sich in der Schule als vorbildlicher Schüler auszeichnet. Er ist sehr genau und wählt seine Worte sorgsam aus, bevor er spricht. Seine Neugier wird von den Weisen als gute Eigenschaft angesehen, doch ihm selbst bereitet sie eher Sorgen, je näher die große Zeremonie für die 12-Jährigen rückt, denn es fällt ihm schwer, sich seinen zukünftigen Beruf vorzustellen. 

			Jonas ist als neu ausgewählter Hüter der Erinnerung die Hauptfigur des Romans. Mehrere Eigenschaften unterscheiden ihn von der gleichgeschalteten Gesellschaft, allen voran seine „merkwürdige[n]“ (S.32), hellen Augen. Doch auch sein Mut und seine gefestigte Moral erklären, warum gerade ihm die besondere Aufgabe in der Gemeinschaft zugeteilt wurde. Seine besondere Fähigkeit, Dinge wahrzunehmen, von der die Weisen nichts wissen, unterscheiden ihn ebenfalls von den anderen, denn Jonas kann als einziger äußerliche Veränderungen wahrnehmen, ohne dies begreifen oder interpretieren zu können. Der Hüter erklärt ihm schließlich, dass es sich dabei um Farben handelt, die das Aussehen eines Gegenstandes verändern.

			Jonas verwandelt sich Stück für Stück von einem unwissenden Kind in einen Jungen, der Fragen stellt und schließlich das komplette System, in dem er lebt, hinterfragt. Dieses Gefühl wird verstärkt, als er Gefühle für Fiona, eine Krankenschwester in der Neugeborenenabteilung, entwickelt. Da ihm die neuen Gefühle gefallen, versteht er nicht, warum er

			DER HÜTER DER ERINNERUNG

			
			
			DIE KLASSENKAMERADEN ASHER UND FIONA

			
			
			JONAS‘ FAMILIE
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